
Karikatur der angeblichen „Zeitungssucht“
im breiten Volk (ca. 1840)
Kurzbeschreibung

Die Volksaufklärung arbeitete mit Erziehungsschriften, Predigten oder Kalendern. Sie erreichte
zwar nur die obere Schicht der dörflichen Gesellschaft, beflügelte aber dennoch die Angst vor der
unkontrollierten Ausbreitung von Wissen in den Umwälzungen um 1800. Karikaturen warfen dem
„Volk“ vor, ohne Sinn und Verstand Zeitungen zu verschlingen, aber Probleme im eigenen
Haushalt zu übersehen.
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